
geCN, die besonders Diskussion stehen Pessimismus und Nihilismus 5 die olge.
(Wissenschaft und Metaphysik, aterie (In seinem emnächst erscheinenden Buch
Geist, Sein und Eins-Sein, Dogma und Existenkrise Gottes? zeig der Rezensent
Noogenese, Schöpfung und Erlösung, Pan- Konsequenzen der Gottesleugnung: Wert-
theismus, Optimismus, Christentum und relativismus Wertskeptizismus Nihilis-
Welt im Werden) Die „Ergriffenheit” on D bei Nietzsche, ‚Artre und Camus auf.)

Teilhards System hat den Autor leider Die aren Überlegungen des errTassers und
gehindert, nach vIe.  x  ler positiver und apologe- seine in betracht der Schwierigkeit und
er Darle ınen kritischen Abschnitt Abstraktheit des ehandelten Gegenstandes
beizufügen, er das gufte Büchlein noch bes- el verständliche Sprache machen das Buch

Gt. Pölten
er gemacht hätte empfehlenswert für alle, die „wesent-

Karl Pfaffenbichler lichen Denken” noch nicht abgeschworen
en.

SCHMUCKER Die primären Quellen Wien Hubertus Mynarekdes Gottesglaubens. Quaest., Disp. 232.)
Ver ag Herder, Freiburg 1967 Broschiert
DM 21.50.,

EDMAIER ALOIS, Horizonte der Hoffnung.
Eine philosophische Studie Verlag

Das Werk stellt sich die Aufgabe, das Pro- Friedrich Pustet, Regensburg 1968. Kart. lam.
blem der Gotteserkenntnis für durch die DM 21.—.
neuzeitliche osophie und Na:  1ssen- Hoffnung gehört in unserer Krisenzeit ZUu

geprägte moderne Denken ın An- den entscheidenden Haltungen des Menschen.
eriff zu nehmen. Die erkömmliche Art, Doch sche  int s1e auch Christen immer
ottesbeweise zu £ IL, vernachlässige mehr VOo  — völliger Säkularisierung bedroht.
wichtige Gesi  spunkte. eine rationale Der FEichstätter OSOP. Setzt sich daher
erung des Gottesglaubens dürfe al ausführlich mit den modernen eutungs-
aber auf keinen Fall verzichten. einer versuchen des Phänomens der Hoffnung
Erkenntnisweise, ‚„die die großen Zurüstun- auseinander, wie sie gegenwärtig von den
SI der Gelehrsamkei entbehrlich macht eisten Paul Sartre und Ernst Bloch, S

Agnostiker Martin Heidegger, Voc ote-und dem Menschen in eglichem Zustand
stantischen Theologen Jürgen MoltmannangemesSsen und zugänglich ist” (83), folgt
Vo  »3 den katholischen osophen Gabrielder Autor Newman’s Metaphysik der Person
Marcel und Joseph Pieper vertreten werden.des nach ott Fragenden. die
In sehr en Schritten analysiert derVermittlung zwischen der Kritik der tradi-
Verfasser das Erscheinungsbild und esentionellen Gottesbeweise und dem Aufweis

1nes intellektuell-personalen eges zu Gott der Hoffnung, Er untersucht ihre Vor-
auf der Grundlage des Gewissens eine be- aussetzungen der der irklich-
merkenswerte, sehr unvoreingenommene ETr-

der Transzendenz. Und 1e! eıne
keit und des Menschen und ihre egung

örterung der ritik ants n den Gottes-
beweisen essen Postulat des 456e Überlegungen mıiıt der rage nach dem eigent-
Gottes „als Lösung der Gottesfrage vVom chen }  inn Wert der Hoffnung.
personalen Pol aus  ‚0« (6) ] ist wohl noch nirgendwo auf 15  er
Angesichts der gegenwärtigen Metaphysik- das jelschichtige Problem der Hoffnung

SO allseitig und gründlich angegangen zmüdigkeit die Überzeugung des Ver-
'assers wohltuend, „daß S dem Boden den wie in diesem Werke. Dabei enthält sich
einer realistischen e1ns!  re dem meta- die usdrucksweise des Verfassers ler

chulmäßigen Formelhaftigkeit, erweist sichphysischen enken eın überzeugender vVverira| mit der Sprache gegenwaärtig maß-Aufweis der Kontingenz der Welt gebender Denker, vermeidet aber‘ derene5t7zlich möglich ist”“ 52) Man kann auf Dunkelheiten, sondern bleibt immer begriff-eıne angekündigte Schrift, in der er die lich SauDer und rfreulich anschaltulich. SOründe, die auf die ‚„Oontingenz der Welt bietet das aufmerksame Studium dieses be-schließen assen, aus: darlegen will, deutenden Werkes eine sehr wertvolle Hilfe,gespannt Se1N., Der Rezensent haft ZUur Kon- der Entmutigung wirksam begegnen,tingenz der Evolution iınen Beitrag geliefert unter der in unseren agen gerade auch ehr-seinem Bu  - Der ens: Sinnziel der
Weltentwicklung (Paderborn 1967, lich Denkende und Strebende immer mehr

ZUu en aben.Dieser utive Aspekt, der doch die Kon-
tingenz der Welt wesentlich mitbestimmt, LAVOCAT RENE, Ir un Nutunbr'ssen-tindet er in der ier besprochenen Schrift Um den 0g er emeinschaf-
Kveine Berücksichtigung. ten. Verlag Ferdinand chöningh,
Bei der Erörterung des Kantischen Postulats Paderborn 1968, art. Lam . .DM
des aseins Gottes erscheint esonders {eses e:  @; aber er freimütige
tig der 1ufweis des - Verfassers, ohne Buch eines gläubigen Naturforschers könnte
den Gottesglauben die erte ihrer etzten

verstehens Mißtrauens zwischen Kirche
sehr ZUr Klärung tief eingewurzelten

Fundierun Die unbedingte, all-
gemeine Gültigkeit der 5 Naturwissenschaft beitragen, wenn m
steht und £älit mit dem Gottesglauben. sgeine Gedanken von Seiten ‘ebenso
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gen, die besonders• zur Diskussion stehen 
(Wissenschaft und Metaphysik, Materie und 
Geist, Sein und Eins-Sein, Dogma und 
Noogenese, Schöpfung und Erlösung, Pan­
theismus, Optimismus, Christentum und 
Welt im Werden). Die „Ergriffenheit" von 
P. Teilhards System hat den Autor leider 
gehindert, nach vieler positiver und apologe­
tischer Darlegung einen kritischen Abschnitt 
beizufüg~n, der das gute Büchlein noch bes­
ser gemacht hätte. 
St. Pölten Karl Pfaffenbichler 

SCHMUCKER JOSEF, Die primären Quellen 
des Gottesglaubens. (Quaest. Disp. 34) {232,) 
Verlag Herder, Freiburg 1967. Broschiert 
DM21.so. 
Das Werk stellt sich die Aufgabe, das Pro­
blem der Gotteserkenntnis für das durch die 
neuzeitliche Philosophie und Naturwissen­
schaft geprägte moderne Denken neu in An­
griff zu nehmen. Die herkömmliche Art, 
Gottesbeweise zu führen, vernachlässige 
wichtige Gesichtspunkte. Auf eine rationale 
Fundierung des Gottesglaubens dürfe man 
aber auf keinen Fa'll verzichten. In einer 
Erkenntnisweise, ,,die die großen Zurüstun­
gen der Gelehrsamkeit entbehrlich macht 
und dem Menschen in jeglichem Zustand 
angemessen und zugänglich ist'' (83), folgt 
der Autor Newman's Metaphysik der Person 
des nach Gott Fragenden. Dabei bildet die 
Vermittlung zwischen der Kritik der tradi­
tionellen Gottesbeweise und . dem Aufweis 
eines intellektuell-personalen Weges zu Gott 
auf der Grundlage des Gewissens eine be­
merkenswerte, sehr unvoreingenommene Er­
örterung der Kritik Kants an den Gottes­
beweisen und dessen Postulat des Daseins 
Gottes „als Lösung der Gottesfrage vom 
personalen Pol aus" (6). 
Angesichts der gegenwärtigen Metaphysik­
müdigkeit ist die Oberzeugung des Ver­
fassers wohltuend, ,,daß von dem Boden 
einer realistischen Seinslehre aus dem meta­
physischen Denken ein . . . überzeugender 
Aufweis der Kontingenz der Welt grund­
sätzlich möglich ist" (52). Man kann auf 
seine angekündigte Schrift, in der er die 
Gründe,· die auf die Kontingenz der Welt 
schließen lassen, ausführlich da'rlegen will, 
gespannt sein. Der Rezensent hat zur Kon­
tingenz der ·Evolution einen Beitrag geliefert 
in seinem Buch: Der Mensch - Sinnziel der 
Weltentwi4<}ung. (Paderborn 1967, 162-225.) 
Dieser evolutive Aspekt, der doch die Kon­
tingenz der . Welt wesentlich mitbestimmt, 
findet leider in der hier besprochenen Schrift 
keine Berücksichtigung. 
Bei der Erörterung des Kantischen Postulats 
des Daseins Gottes erscheint besonders wich­
tig der Aufweis des, Verfassers, daß ohne 
den Gottesglauben die Werte ihrer letzten 
Fundierung· ermangeln. Die unbedingte, all­
gemeine Gültigkeit der (sittlichen) Werte 
steht und fällt mit dem Gottesglauben. 

Pessimismus und Nihilismus sind die Folge. 
(In seinem demnächst erscheinenden Buch: 
Existenkrise Gottes? zeigt der Rezensent die 
Konsequenzen der Gottesleugnung: Wert­
relativismus - Wertskeptizismus - Nihilis­
mus bei Nietzsche, Sartre und Camus auf.) 
Die klaren Oberlegungen des Verfassers und 
seine in Anbetracht der Schwierigkeit und 
Abstraktheit des behandelten Gegenstandes 
leicht verständliche Sprache machen das Bum 
empfehlenswert für alle, die dem „wesent;. 
liehen Denken" noch nicht abgeschworen 
haben. 
Wien Hubertus Mynarek 

EDMAIER ALOIS, Horizonte der Hoffnung. 
Eine philosophische Studie. (247.) Verlag 
Friedrich Pustet, Regensburg 1968. Kart. 1am. 
DM21.-. 
Hoffnung gehört in unserer Krisenzeit zu 
den entscheidenden Haltungen des Menschen. 
Doch scheint sie auch für Christen immer 
mehr von völliger Säkula'risierung bedroht. 
Der Eichstätter Philosoph setzt sich daher 
ausführlich mit den modernen Deutungs­
versuchen des Phänomens der Hoffnung 
auseinander, wie sie gegenwärtig von den 
Atheisten Paul Sartre und Ernst Bloch, vom 
Agnostiker Martin Heidegger, vom prote­
stantischen Theologen Jürgen Moltmann und 
von den katholischen Philosophen Gabriel 
Marcel und Joseph Pieper vertreten werden. 
In sehr bedachten Schritten analysiert der 
Verfasser das Erscheinungsbild und Wesen 
der Hoffnung. Er untersucht dann ihre Vor­
aussetzungen in der Struktur der Wirklich­
keit und des Menschen und ihre Grundlegung 
in der Transzendenz. Und er beschließt seine 
Oberlegungen mit der Frage nach dem eigent­
lichen Sinn und Wert der Hoffnung. 
Es ist wohl noch nirgendwo auf christlicher 
Seite das vielschichtige Problem der Hoffnung 
so allseitig und gründlich angegangen wor­
den wie in diesem Werke. Dabei enthält sich 
die Ausdrucksweise des Verfassers aller 
schulmäßigen Formelhaftigkeit, erweist. sich 
vertraut mit der Sprache gegenwärtig maß­
gebender Denker, vermeidet aber·. deren 
Dunkelheiten, sondern bleibt immer begriff­
lich sauber und erfreulich anschaulich. So 
bietet das aufmerksame Studium dieses be­
deutenden Werkes eine sehr wertvolle Hilfe, 
der Entmutigung wirksam zu begegnen, 
unter der in unseren Tagen gerade auch ehr­
lich Denkende und Strebende immer mehr 
zu leiden haben. · 

LA VOCAT RENe, Kirche und Naturwissen­
schaft. Um den Dialog beider Gemeinschaf­
ten. (100.) Verlag Ferdinand Schöningh, 
Paderborn 1968. Kart. ta:m. DM 5.80. 
Dieses kleine; aber erfrismend freimütige 
Buch eines gläubigen Naturforschers könnte 
sehr zur Klärung tief eingewurzelten Miß­
verstehens und Mißtrauens zwismen Kirche 
tind Naturwissensdtaft beitragen, wenn man 
seine Gedanken· von beiden Seiten I ebenso 
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